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dann schon etwas aufwändiger. Die vorge-
fertigten Seiten der Homepage müssen den 
individuellen Bedürfnissen angepasst wer-
den. Dazu kann zunächst aus 84 Vorschlägen 
das gewünschte Layout ausgewählt werden. 
Das Spektrum reicht dabei von gewohnten 
Standards bis zu recht exotischen Varianten. 
Zwar ist dies letztendlich eine Frage des 
persönlichen Geschmacks, doch wirken die 
Standardlayouts einfach professioneller. 
Neben dem Layout lässt sich auch die Schrift-
art frei wählen, die Hintergrundfarbe kann 
variiert werden, auch ist das Einfügen eines 
Hintergrundbilds möglich. Steht das Layout, 
müssen die vorgefertigten Texte überarbei-
tet werden. Die Bedienung ist hierbei völlig 
problemlos. Wer mit einem Textverarbei-
tungsprogramm umgehen kann, ist ohne 
Einarbeitung in der Lage, die gewünschten 
Änderungen sofort vorzunehmen. Schriftart, 
Schriftgröße und Schriftfarbe können frei 
gewählt werden, ebenso die bekannten 
Formatierungsmöglichkeiten wie beispiels-
weise „fett“ oder „kursiv“. Auch lassen sich 
größere Textabschnitte einfügen, die z. B. 
aus einem Word-Dokument stammen. Eige-
ne Bilder können durch die Funktion „Hoch-
laden“ auf einfache Weise eingefügt werden. 

Der Grundaufbau der „Musterhomepage“ 
umfasst die 6 Hauptseiten „Startseite“, „Über 
unsere Kanzlei“, „Unsere Leistungen“, „Ak-
tuelles“, „Kontakt“ und „Impressum“. Diese 
Seitenstruktur kann nach den persönlichen 
Vorlieben überarbeitet werden. Dafür steht 
die Funktion „Navigation/Seitenstruktur“ zur 
Verfügung. Auch hier ist die Handhabung 
wirklich einfach, die vorgegebene Baum-
struktur kann beliebig angepasst werden. In 
der Grundstruktur wurde schon an sehr vie-
les gedacht. Eine Anfahrtsbeschreibung mit 
google-Maps gehört ebenso bereits dazu wie 
eine vorbereitete Kontaktaufnahme, die zum 

Schutz vor Spam die Eingabe von grafisch 
dargestellten Zeichen verlangt. Pflichtfelder, 
die für eine Kontaktaufnahme einzugeben 
sind, können frei definiert werden. 

Selbst das Impressum ist schon vorgestaltet 
und beinhaltet als Platzhalter die gesetzlich 
vorgegebenen Mindestangaben. Fügt man 
für die Platzhalter die entsprechenden In-
halte ein, ist auch der rechtliche Teil, der bei 
jeder Homepage zu beachten ist, mit abge-
deckt. Im Bereich „Unsere Leistungen“ sind 
bereits Unterseiten für „Steuerberatung“, 
„Rechnungswesen“ und „Betriebswirtschaft-
liche Beratung“ eingerichtet. Auch hier lässt 
sich das Schema jederzeit kanzleispezifisch 
um weitere Leistungen ergänzen, die bereits 
angelegten Bereiche lassen sich dabei als 
Vorlage verwenden.

Die komplette Gestaltung erfolgt direkt im 
Internetbrowser. Dabei kann es dann schon 
vorkommen, dass es hin und wieder etwas 
„hakelt“. Insgesamt betrachtet läuft die An-
passungssoftware aber recht stabil.

Möchte man seine Homepage über den Stan-
dard hinaus erweitern, wird auch hierfür vom 
Provider Unterstützung angeboten. So be-
steht die Möglichkeit, einen gesicherten Be-
reich auf der Homepage einzurichten, der 
passwortgeschützt ist und damit z. B. einen 
geschützten Mandantenbereich möglich 
macht. Besucherzähler oder Social Book-
marks für Dienste wie Facebook oder Twitter 
lassen sich ebenfalls integrieren. Selbst für 
die Suchmaschinenoptimierung bietet der 
Provider Unterstützung. Wie erfolgreich, 
konnte in der kurzen Testphase allerdings 
nicht überprüft werden. 

Fazit:
Wer heute als Steuerberater noch über kei-
ne Homepage verfügt, sollte sich die verfüg-
baren Angebote wirklich genau ansehen. Die 
Zeiten, in denen auf der eigenen Internet
adresse ein Baustellenschild wartet, sollten 
der Vergangenheit angehören. Nimmt man 
keine allzu großen Änderungen vor, kann 
man bereits mit einer Stunde Zeitaufwand 
eine ordentliche Homepage gestalten. So viel 
Zeit sollte einem dies auch wert sein.

Der Standardaufbau hat Vor- und Nachteile. 
Die Vorteile liegen sicherlich darin, dass der 
klare Aufbau für den interessierten Besucher 
eine schnelle Orientierung ermöglicht. Nach-
teil ist sicher, dass sich die Homepages in 
gewisser Weise ähneln. Investiert man etwas 
mehr Zeit als die angesprochene Stunde, 
kann man allerdings diesem Nachteil durch 
entsprechende Individualisierung begegnen, 
und schon nach wenigen Änderungen im De-
sign, bei Bildern oder Texten kann der Besu-
cher der Homepage nicht mehr erkennen, 
dass diese aus der „Schublade“ des Inter-
netproviders stammt. Auch durch Anpassung 
der Grundstrukturen an die Bedürfnisse der 
Kanzlei ist die Abgrenzung vom Standard 
möglich, gleichzeitig kann man dafür sorgen, 
dass die Homepage auch zur Kanzlei „passt“.
 
Trotz niedriger Kosten erhält man einen 
wirklich hohen Gegenwert. Hat man sehr 
hohe Ansprüche an die eigene Homepage, 
bleibt einem allerdings nur der Weg zu 
den Spezialisten, der dann allerdings auch 
seinen Preis hat. 

Dipl.-Bw. (BA) Michael Tempel
Steuerberater
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Social Media -Einsatzmöglichkeiten und Nutzen für die 
Steuerkanzlei 
Soziale Medien sind heute überall präsent. 
Für viele Unternehmen gehört es inzwischen 
zum guten Ton, dort Präsenz zu zeigen. 
Sollten auch Steuerberater daher diesem 
Trend folgen und welcher Nutzen lässt sich 
damit für die Kanzlei erzielen? 

In Wikipedia findet sich zu diesem Thema 
folgende Definition: „Soziale Netzwerke 
stehen für eine Form von Netzgemeinschaf-
ten (Online-Communities), die technisch 
durch Webanwendungen oder Portale ab-
gebildet werden. Im Englischen existiert  
der präzisere Begriff des social network  
service (SNS), deutsche Begriffe wie „Ge-
meinschaftsportal“ oder „Online-Kontakt-
netzwerk“ sind kaum gebräuchlich. Handelt 
es sich um Netzwerke, in denen die Benut-
zer gemeinsam eigene Inhalte erstellen 
(User Generated Content), bezeichnet man 
diese auch als Soziale Medien (Social  
Media).“

Die bekanntesten Netzwerkdienste in 
Deutschland sind Facebook, StayFriends, 
Youtube, Twitter, XING, Google+, Linkedin 
und schülerVZ/studiVZ. Sie lassen sich grob 
in folgende Gruppen einteilen: 

a) Bei XING und Linkedin handelt es sich um 
soziale Karrierenetzwerke.

Die Nutzer suchen dort in erster Linie beruf-
liche Kontakte, wichtige Informationen, Auf-
träge, Mitarbeiter, Jobs, Kunden oder Ideen. 
Die Netzwerke dienen der Karriereförderung, 
der Kontaktpflege und der Vernetzung von 
Experten. Man kann Profile hinterlegen und 
es besteht die Möglichkeit, Gruppen zu be-
stimmten Themen zu gründen, in denen sich 
die Gruppenmitglieder fachlich austauschen 
und diskutieren. Es gibt unterschiedlichste 
Berufsgruppen aller Branchen, die über 

diese Portale äußerst effektive Synergie-
Effekte erzeugen können. 

Sehr erfolgreich und mit großem Engagement 
hat sich hier z. B. die vom Deutschen Steu-
erberaterverband ins Leben gerufene  XING-
Gruppe Steuerberatung etabliert. Ihr wurde 
zwischenzeitlich aufgrund der hohen Aktivi-
täten sogar der Expertenstatus verliehen. 
Diese Dienste bieten ungeahnte Möglichkei-
ten zur Recherche. Zu den dargestellten 
Unternehmen gibt es eine Vielzahl an Por-
talen von dazugehörigen Berufsverbänden 
und Berufsorganisationen. Insgesamt stellt 
sich so ein großes Portfolio von Fachleuten 
und Firmen mit gleichartigen Interessen vor. 
Das ermöglicht eine unmittelbare und diffe-
renzierte Suche nach Spezialisten bzw. Spe-
zialwissen jeglicher beruflicher Couleur. 
Daneben sind zahlreiche Diskussionsforen 
vorhanden. Sie bieten die Möglichkeit, Fragen 
zu stellen und Diskussionsrunden aufzubau-
en. Ein Austausch unter Fachleuten der im 
gewohnten Umfeld oft aus Zeitmangel, ört-
licher Distanz oder auch wegen unnötiger 
Hemmschwellen einfach nicht zustande 
kommt – wird in sozialen Netzwerken sehr 
leicht angestoßen. Man stellt einfach eine 
Fachfrage in den (virtuellen) Raum – schon 
gesellen sich viele Interessierte dazu und 
leisten wertvolle Beiträge zum Thema.

b) Bei Facebook und StayFriends handelt es 
sich demgegenüber um privat orientierte, 
soziale Gemeinschaftsportale bzw. Online-
Kontaktnetzwerke.

Sie wollen es den Nutzern ermöglichen, mit-
einander zu kommunizieren und untereinan-
der Inhalte zu teilen, wobei Schwerpunkt des 
Austausches vor allem im privaten Bereich 
liegt. 

Facebook verfügt weltweit über eine bedeu-
tende Verbreitung. Die Nutzer legen sich eine 
Profilseite zur Eigenrepräsentation an. Nach-
richten und Bilder können entweder über 
einzelne Kontakte oder auch in Richtung 
ganzer Gruppen in Umlauf gebracht werden. 
Weil innerhalb des jeweiligen Teilnehmer-
kreises bei entsprechender Profileinstellung 
auch ersichtlich ist, mit welchen Personen 
die bereits vorhandenen Partner sonst noch 
kommunizieren, entsteht zu den eigenen 
direkten Verbindungen nach dem Prinzip 
eines Schneeballsystems schnell ein großer 
Kreis mittelbarer, zunächst anonymer Kon-
takte. Bei diesen mittelbaren Kontakten kann 
wiederum angefragt werden, ob Interesse 
besteht, sich auszutauschen. Da die Anfragen 
abgelehnt werden können, bestimmt der 
jeweilige Nutzer selbst, wem er die Gunst 
einer Kontaktaufnahme erweisen möchte. 
Der Personenkreis kann also sowohl quan-
titativ als auch qualitativ eingegrenzt werden. 
Im Bereich der Steuerberatung finden sich 
bisher nur wenige Gruppen oder Netzwerke. 
Facebook gerät regelmäßig durch daten-
schutzrechtliche Diskussionen in die Schlag-
zeilen. Bei der Abwägung einer geschäftli-
chen Nutzung sollte man sich dieser 
Problematik jedenfalls bewusst sein. 

c) Demgegenüber ist Twitter eine Plattform 
zur Verbreitung von kurzen Textnachrichten 
im Internet.

Nutzer sind sowohl Privatpersonen als auch 
Organisationen, Unternehmen und Medien. 
Die Nachrichten (=„Tweets“) eines Nutzers 
werden den weiteren Nutzern, die ihm folgen 
(=„Follower“), angezeigt. Neben der indivi-
duellen Kommunikation wird Twitter auch 
zur zeitnahen Verbreitung von Informationen 
genutzt. Per Mausklick können aktuelle Neu-
igkeiten, Trends und Statements abonniert 
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werden, so dass sich der Dienst, den auch 
der DStV seit Mitte 2011 erfolgreich nutzt, in 
erster Linie für die Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit eignen dürfte. 

Warum sollten Steuerberater sich nun in 
derartigen Netzwerken engagieren? Da so-
ziale Medien es nicht nur erlauben, mit an-
deren Teilnehmern zu kommunizieren, son-
dern auch Informationsaustausch und 
interaktives Agieren ermöglichen, kann das 
Mitwirken in so einem Verbund eine Grund-
lage sein, um die eigenen Positionen im Markt 
darzustellen. 

Folgende Zielsetzungen sind denkbar: 
•	 Schaffung von Aufmerksamkeit für die 

eigene Website 
•	 Basis für Mandanten- bzw. Kundengewin-

nung 
•	 Imagepflege 
•	 Aufbau persönlicher Netzwerke

Elektronischen Diensten – das ist sicher – 
gehört mehr und mehr die Zukunft. Deshalb 
ist auch Social Media immer größere Bedeu-
tung beizumessen. Sie werden zunehmend 
fester Bestandteil unserer privaten und be-
ruflichen Kultur. Über kurz oder lang kommt 
keiner mehr daran vorbei. Um den Bereich 
Social Media zu werblichen Zwecken für das 
eigene Unternehmen nutzbar zu machen, 
bedarf es aber grundsätzlich einer Strategie, 
die am besten mit fachlich kompetenter Un-
terstützung erarbeitet werden sollte. Ähnlich 
wie bei der Erstellung von Internetauftritten 
kann der einzelne Nutzer mit dieser Aufga-
be alleine schnell überfordert sein. 

Ziele und Zielgruppen sollten daher klar fest-
gelegt werden, denn hiernach richtet sich die 
Wahl des Netzwerkes: 
•	 Ist es das Ziel, sich in einem beruflichen 

Netzwerk fachlich auszutauschen und zu 
diskutieren, so ist man sicherlich mit ei-
nem Engagement bei XING und der XING-
Gruppe Steuerberatung gut aufgehoben. 

•	 Soll die Mandantengewinnung im Vorder-
grund stehen, so kommt es darauf an, in 
welchen Netzwerken man potenzielle 
Mandan  ten erwartet. Wenn diese an Steu-
erthemen interessiert sind, werden sie 
ebenfalls in den Karrierenetzwerken zu 
finden sein. Durch die Beteiligung an fach-
lichen Diskussionen können Sie so ggf. als 
Experte auf sich aufmerksam machen. 

•	 Plant man hingegen, die sozialen Medien 
zur Mandantenpflege einzusetzen, könn-
te dies durch zielgerichtete Informationen 
über Twitter – ggf. mit Hinweis auf wei-
terführenden Links - gelingen. 

•	 Steht die Gewinnung von Auszubildenden 
oder die Gewinnung von neuen Mitarbeitern 
im Fokus, könnte der Schritt zu Facebook 
oder Schüler/StudiVZ der richtige Weg sein. 
Gerade junge Leute bewegen sich regel-
mäßig in diesen Netzwerken, so dass ggf. 
eine Ansprache über diese Dienste zum 
Erfolg führen könnte. Berufserfahrene 
Mitarbeiter dürften hingegen eher über die 
Karrierenetzwerke zu erreichen sein. 

Viele Anwender scheuen derzeit noch die 
Inanspruchnahme von Netzwerkdiensten, 
da diese mit teilweise abschreckenden, aber 
zumeist unberechtigten Vorurteilen behaftet 
sind. Dieser Newsletter soll allerdings nicht 
als wissenschaftlicher Vortrag zum Thema 
Social Media verstanden werden, sondern 
vielmehr als ein kleiner „Appetitanreger“. 
Der Zugang zu den Diensten ist simpel: Man 
ruft einfach im Internet die gewünschte Sei-
te auf und kann dort Zugangsdaten generie-
ren. Und schon kann es losgehen. Solange 
zumindest keine exklusive Mitgliedschaft 
gefordert wird, sind diese Anmeldungen i. 
d. R. kostenlos. Und, wer weiß? Womöglich 
– nein, sogar sehr wahrscheinlich – findet 
man, egal auf welchen Dienst man zugreift, 
recht schnell Bekannte, die sich auch bereits 
dort eingefunden haben. 

Wolfgang Bröker
Steuerberater

Die 36. Berliner Steuerfachtagung fand am 
26.03.2012 im Estrel-Convention-Center in 
Berlin-Neukölln statt.

In seiner Begrüßung hieß Präsident Wawro 
die zahlreichen Gäste aus der Finanzver-
waltung und den Ministerien sowie zahlrei-
che Vorsteher aus Berliner und Branden-
burger Finanzämter, Vertreter von Kammern, 
Verbänden und der Wissenschaft sowie rund 
200 Kolleginnen und Kollegen aus dem Be-
ruf willkommen.
Herr Wawro wies insbesondere auf die den 
sogenannten Bürokratie-Abbau in der 
Finanzverwaltung begleitende Tendenz zum 
Bürokratie-Aufbau bei den Steuerberatern 
im Speziellen und den Bürgern im 
Allgemeinen hin.
Auch Herr Prof. Crezelius ging in seinem 
Eröffnungsvortrag auf einige (nicht alle) 
materiellen Probleme des Steuerrechts in 
Zusammenhang mit steuerrechtlichen und 
verfassungsrechtlichen Grundfragen ein. 
Das Steuerrecht habe rechtsstaatlich be-
denkliche Formen angenommen. Gleichwohl 
seien auch einige Gestaltungen der Steuer-
pflichtigen zu beobachten, die dann letzt-
endlich durch den Wettlauf von Finanzver-
waltung und Steuergesetzgeber auch den 
„Normalsachverhalt“ treffen, für den diese 
übertriebenen Gestaltungen ja nicht in 
Betracht kommen. Es müsse dafür Sorge 
getragen werden, dass im Bereich des 
Steuerrechts eine sachliche Argumentati-
onsbasis gefunden wird, die letztendlich auf 
rechtstaatlichen Grundsätzen beruht. 
An der Qualität des Steuerrechts bzw. an 
der Qualität der Besteuerung ließe sich der 
Rechtsstaat verproben. Der freiheitliche 
Rechtsstaat impliziere auch die Möglichkeit, 
sich von anderen unterscheiden zu können, 
also auch mehr Einkommen und Vermögen 
erwerben und behalten zu dürfen.

Veranstaltungen

36. BERLINER
STEUERFACHTAGUNG
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ten eine Steuerfachtagung ab, die wieder einen 
großen Mehrwert für alle Teilnehmer hatte.

FLEESENSEE- 
SEMINAR
 
Lust auf Mecklenburg-Vorpommern?

Vom 04.05. – 06.05. verlassen wir wieder unser 
Verbandsterritorium und bieten Ihnen Fort-
bildung im Robinson-Club Fleesensee an.

Freitag, 04.05.2012
10:00 - 12:30 Uhr
Steuerstrafrecht: Selbstanzeige, Haftung, 
Beihilfe
Prof. Dr. Lenhard Jesse, StB RA FAStR, 
Berlin

14:00 - 16:30 Uhr
Aktuelle Probleme rund um die Perso-
nengesellschaft
Dipl.-Fw. Karsten Birkemeier

Samstag, 05.05.2012
10:00 - 12:30 Uhr
Internet und Umsatzsteuer
Dipl.-Fw. (FH) Heinz Flügge, StB, Hamburg

14:00 - 16:30 Uhr
Der Weg in die Kapitalgesellschaft nach 
dem neuen Umwandlungsteuer-Erlass
Dipl.-Fw. /FH) Thomas Maack, StB, Hamburg

Sonntag, 06.05.2012
10:00 - 12:30 Uhr
Ihre Fragen quer durch das Steuerrecht
Dipl.-Fw. (FH) Heinz-Flügge, StB, Hamburg
Dipl.-Fw. (FH) Thomas Maack, StB, Hamburg

 Das detaillierte Programm finden Sie auf 
unserer Homepage.

Das Angebot des Robinson-Clubs sorgt da-
für, dass neben dem Fachprogramm auch 
die Freizeitgestaltung nicht zu kurz kommt. 

Im März gab es mehrere Wechsel in der 
Leitung der Berliner und Brandenburger 
Finanzämter. An allen Amtsein- bzw. –aus-
führungen nahmen Vertreter unseres Ver-
bandes teil.

Finanzamt Marzahn / Hellersdorf
Am 14.03.2012 wurde SR Dr. Maria-Henri-
ette Abel aus dem Amt verabschiedet. Ge-
leitet wird dieses Amt zukünftig von RD Ruth 
Berg-Mosel.
 
Finanzamt Cottbus
Am 19.03.2012 wurde der bisherige Vorste-
her LRD Klaus Spangemacher verabschie-
det. Die Amtsleitung übernahm RD Christi-
ane Wrede, die bisher Vorsteherin des 
Finanzamtes Königs Wusterhausen war.

Finanzamt Pankow / Weißensee
RD Ute Goetsch übernahm am 22.03.2012 
die Leitung dieses Finanzamtes vom bishe-
rigen Vorsteher LRD Andreas Freiheit.

Wir gratulieren den neuen Vorstehern herz-
lich und freuen uns auf eine gute Zusam-
menarbeit.

Herr Dr. Eisgruber vom Bayerischen Staats-
ministerium der Finanzen in München brach-
te im Anschluss eine „subjektive Auswahl“ 
von interessanten Fällen aus dem Ertrag-
steuerrecht und schlug so einige „ertrag-
steuerliche  Schneisen in den Steuer-
dschungel“. Mit seiner gewohnt pointierten 
Vortragsweise führte er die Zuhörer sicher 
durch diesen Urwald und hatte auch die 
Lacher auf seiner Seite.
In der Mittagspause ergab sich vielerorts 
die Gelegenheit mit den Referenten und den 
Kollegen in einen regen Austausch zu treten.

Viele Kollegen machten davon ausgiebig 
Gebrauch oder besuchten die Ausstellung, 
die im Atrium des Vortragssaales einige 
Angebote bereithielt.
Nach der Mittagspause nahm Herr Prof. Dr. 
Förster mit dem ihm eigenen Schwung die 
Teilnehmer zu der Erörterung aktueller 
Steuerfragen bei Kapitalgesellschaften mit.
Die Absenkung der Beteiligungsgrenzen bei 
Kapitalgesellschaften, nachträgliche Schuld-
zinsen und Forderungsverzichte von GmbH-
Gesellschaftern wurden ebenso erläutert wie 
Fragen zu Pensionszusagen und zu § 8c KStG.
Den Schlusspunkt setzte Herr Dr. Strahl. Er 
zeigte Gestaltungsmöglichkeiten für die 
Umwandlung von Personengesellschaften 
in Kapitalgesellschaften und auch wieder 
zurück auf der Basis des neuen Umwand-
lungsteuer-Erlasses auf.

Die übersichtlichen Präsentationen, unter-
haltsame Referenten, aktuelle Themen – und 
die ausführlichen Tagungsunterlagen runde-

Personalien

vorsteherwechsel
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Bitte beachten Sie:
Die in der Bibliothek des Verbandes vorhan-
dene Literatur kann nicht ausgeliehen wer-
den. Es besteht für Sie jedoch  die Möglich-
keit in der Geschäftsstelle täglich zwischen 
9:00 und 16:00 Uhr Einsicht zu nehmen.
Eine telefonische Voranmeldung wird emp-
fohlen.

STOLLFUSS-MEDIEN-GMBH
 www.stollfuss.de

Der neue Umwandlungssteuer-Erlass 
Dr. Harald Schießl,
Richter am Finanzgericht
474 Seiten, 
inkl. Zugang zur Online–Datenbank
64,80 €, ISBN: 978-3-08-369202-7 

Die inhaltlichen Schwerpunkte 
•	 Ausführliche Erläuterung des neuen 

BMF-Schreibens zum UmwStG 
•	 Was ist neu, wo besteht Handlungsbe-

darf? 
•	 Rechtsbehelfsempfehlungen 
•	 Beispiele und weiterführende Hinweise 

Wichtige behandelte Themen u. a. 
•	 Steuerliche Folgen der verschiedenen 

Gestaltungsmöglichkeiten 
•	 Trennung von Gesellschafterstämmen 
•	 Ansatz stiller Lasten 
•	 Bilanzsteuerrechtliche Zweifelsfragen 
•	 Einbringung 
•	 Gesamtplan-Problematik 
•	 Sonderbetriebsvermögen

programm 2. halbjahr 2012
Auf der Homepage der FSB GmbH finden 
Sie bereits die ersten Angebote für das  
2. Halbjahr 2012. Wir stellen hier bereits 
laufend die schon vereinbarten Termine und 
Themen ein. Obwohl noch nicht vollständig, 
verschafft Ihnen das Angebot im Online-
Portal schon einen ersten Überblick über 
das neue Seminarangebot und vielleicht 
finden Sie auch schon Ihr Wunschthema.

Neue Themen für Berufsangehörige, die im 
2. Halbjahr 2012 erstmals angeboten werden 
sind z. B.

Grenzüberschreitende Immobilieninves-
titionen
Prof. Dr. Adrian Cloer, Steuerberater RA
22.10.2012

Künstler und Sportler im Steuerrecht
Dr. Harald Grams, Steuerberater RA FA f.StR
31.10.2012

Gestaltung im Umfeld von Freiberufler-
praxen aus zivil-, gesellschafts- und 
steuerrechtlicher Sicht
Dr. Rüdiger Gluth, Rechtsanwalt
01.11.2012  

Rechnung im Umsatzsteuerrecht
Prof. Dr. Thomas Küffner, Rechtsanwalt StB 
WP FA f.StR
22.11.2012

Darüber hinaus finden Sie aber auch wieder 
viele Themen aus den Vorjahren, die regel-
mäßig wieder im Programm sind.

Sie haben noch Ideen, Anregungen und Wün-
sche? 
Wir sind neugierig und versuchen gern, die-
se Themen noch in das Programm aufzu-
nehmen.

SO ERREICHEN SIE DIE MITARBEITER/IN-
NEN DER FSB GMBH FACHINSTITUT 
FÜR STEUERRECHT UND BETRIEBSWIRT-
SCHAFT

Dipl.-Kfm. Wirt-Ing. Wolfgang Wehmeier 
Geschäftsführer	
Tel.: 030/8871 93-0
E-Mail: wehmeier@fsb-fachinstitut.de

Dr. Kerstin Graupner-Mayer 
Prokuristin
Tel.: 030/8871 93-13
E-Mail: graupner@fsb-fachinstitut.de

Brit Jurkschat 
Sachbearbeiterin 
Tel.: 030/8871 93-15
E-Mail: jurkschat@fsb-fachinstitut.de 

Inge Wehmeier 
Sachbearbeiterin Rechnungswesen
Tel.: 030/8871 93-16
E-Mail: iwehmeier@fsb-fachinstitut.de
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neue umfrage zur höhe von gmbh-geschäftsführer- 
gehälterN
Die Frage der steuerlichen Angemessenheit 
der Jahresbezüge von Gesellschafter-Ge-
schäftsführern ist häufig ein zentraler Dis-
kussionspunkt bei Betriebsprüfungen in 
GmbHs. Hierbei hängt es oft vom Ergebnis 
eines Fremdvergleichs ab, ob die Gesellschaft 
im Einzelfall erhebliche Steuernachzahlun-
gen leisten muss oder nicht. Zum alles 
bestimmenden Maßstab werden damit die 
Jahresbezüge von Geschäftsführern ver-
gleichbar strukturierter GmbHs. Nachdem 
das Bundesfinanzministerium der Finanz-
verwaltung ausdrücklich erlaubt hat, auf die 
Ergebnisse von Gehaltsstruktur-Untersu-
chungen zurückzugreifen, machen die Steu-
erprüfer ausgiebig davon Gebrauch. Auch die 
Finanzgerichte stützen ihre Entscheidungen 

zunehmend auf die Erhebungen, insbeson-
dere auf die von BBE media (z. B. Finanzge-
richt des Saarlandes, Urteil vom 26.01.2011).

Die steuerlichen Berater von GmbHs mit 
Gesellschafter-Geschäftsführern sollten 
deshalb schon zur eigenen Absicherung im-
mer auf dem aktuellen Stand sein, was die 
Entwicklung der Jahresbezüge der GmbH-
Spitzenkräfte anbelangt. Es geht darum, von 
den Gehältern ausgehende steuerliche Risi-
ken früh zu erkennen, um rechtzeitig und 
effektiv gegensteuern zu können. Aber auch, 
um  Forderungen nach höheren Gehältern 
gegebenenfalls überzeugend abblocken zu 
können. Um dies zu ermöglichen, führt BBE 
media gemeinsam mit dem Deutschen Steu-

erberaterverband e. V. im Jahr 2012 wieder 
eine Umfrage zur Höhe von GmbH-Geschäfts-
führer-Gehältern durch. Jeder Teilnehmer 
erhält einen kostenlosen Ergebnisbericht.

Der diesen Verbandsnachrichten beigefügte 
Fragebogen kann unter www.bbe-media.de 
in der Rubrik GmbH-Geschäftsführer-Ver-
gütungen heruntergeladen oder online aus-
gefüllt werden.

Er kann auch auf folgenden Wegen angefor-
dert werden:
•	 per Telefon 02631 / 879-400
•	 per Fax 02631 / 879-403
•	 per Post BBE media,

Am Hammergraben 14, 56567 Neuwied

EINGABEN UND STELLUNGNAHMEN
15.03.2012
Gesetzentwurf der Bundesregierung zum 
Abbau der kalten Progression 

29.02.2012
Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung des 
Schutzes von Vertrauensverhältnissen zu 
Berufsgeheimnisträgern im Strafprozess-
recht

24.02.2012
Einführendes BMF-Schreiben zur Vereinfa-
chung der elektronischen Rechnungsstel-
lung zum 01.07.2011 durch das Steuerver-
einfachungsgesetz 2011

15.02.2012
Umsatzsteuerbefreiung von ehrenamtlichen 
Tätigkeiten nach § 4 Nr. 26b UStG; BMF-
Schreiben vom 02.01.2012

Die aktuellen Eingaben Stellungnahmen 
sind auf der Homepage des DStV (www.dstv.
de) unter Interessenvertretung im Wortlaut 
abzurufen.

Büro/Praxenräume Friedenau,
Bundesallee,

92 – 275 qm möglich, 3 Einheiten, Aufzug, TOP-

Büroräume in Ku`dammkanzlei
Mehrere neu ausgebaute Büroräume, 

je ca.17,5 – 21,5 qm, in frisch renovierter 
Ku`dammkanzlei Rechtsanwaltskanzlei 

(tätig im Bank- und Kapitalmarktrecht)

ab April für jeweils 550 – 800 € netto, warm, inkl. NBK, 
und Mitnutzung Besprechungsraum, Küche, etc., 

auf Wunsch Mitnutzung Sekretariat. 6. OG, Aufzug, 
mit schönem Blick auf den Ku`damm, hell. 

Hochwertige Ausstattung der Gemeinschaftsflächen. 

Tel: 030/88 70 16 17 oder 0162/1054575

Büro/Praxenräume Friedenau, Bundesallee,
92 – 275 qm möglich, 3 Einheiten, Aufzug, TOP-Haus. 

Preis: 8,50/qm kalt. Alles Nähere 0151 4322 0011.
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Steuerberatungsgesellschaft im Norden 
Berlins (Reinickendorf, U-Bahnhof Borsig-
werke) bietet max. zwei schöne, eingerich-
tete Büroräume (17,17 qm + 17,67 qm) nebst 
Mitbenutzungsmöglichkeit der Gemein-
schaftsräume und Bürogeräte zur Unter-
vermietung an (Nettokaltmiete 8,00 €/qm 
zzgl. MwSt).
Kontakt unter Telefon: 030/ 4321 933 oder 
info@univerta.de

StB – RA – WP – Kanzlei  bietet  ab sofort 
2 Räume in Bürogemeinschaft, Rankestr. 8 
(Charlottenburg) nahe Kudamm, an. 2 x ca. 
20 m². Mitbenutzung des Konferenzraums, 
Küche, WC, DSL
Kontakt, Ansprechpartnerin:
Frau Buchaly
Tel. 030/ 8856070,
kanzlei@hch-online.de

SONSTIGES
3 Zimmer ETW in Berlin-Grunewald 
(Nähe Hagenplatz), 132 qm, Terrasse 48 qm, 
380 qm Garten, 2 Garagenplätze, zzgl. 
separat ausgebautes Souterrain (36 qm) mit 
Küche, Dusche und WC, Kaltmiete 1950,- € 
NK. ca. 400,- €. 
Tel. 030/ 8855 3900 

Eine organisatorische Bitte:
Bitte vermerken Sie bei Antworten auf Chif-
freinserate auf dem Umschlag deutlich die 
Chiffre-Nummer. Bitte senden Sie Ihre Ant-
wort ausschließlich an die Geschäftsstelle 
des Verbandes:
Steuerberaterverband 
Berlin-Brandenburg
Littenstraße 10, 10179 Berlin

ZUSAMMENARBEIT / 
KOOPERATION
Steuerbüro im Südosten Berlins sucht die 
Unterstützung von Steuerberateranwärter/
in bzw. Steuerberater/in zur Erstellung von 
handels- und steuerrechtlichen Jahresab-
schlüssen und Steuererklärungen für Man-
date unterschiedlichster Rechtsformen in 
freier Mitarbeit oder Anstellung.
Wir arbeiten mit moderner Technik unter Nut-
zung von DATEV und den Office-Anwendungen. 
ksoehnel.stb@t-online.de
Tel.: 030 / 5096 9711

Spezialberater: Kollege bietet Kooperation 
in schwierigen Fällen bei Gestaltungs- und 
Abwehrberatung: Unternehmenskauf/-
verkauf, alle Umwandlungen, Unternehmens
nachfolge, gewerbliche Immobilieninvesti-
tionen, Betriebsaufspaltungen:
www.haraldwieser.de

Steuerberater/WP mit angeschlossener in-
ternational angebundener WPG bietet StB oder 
RA (w/m) zwei schöne Büroräume in Wilmers-
dorf, nahe Ku-Damm, zur Untervermietung 
an. Angedacht ist zusätzlich die Entwicklung 
gemeinsamer beruflicher Projekte.
Kontakt unter Tel.: 030 /2350 7820,
Fax: 030 / 2350 7890

Erfahrener und flexibler Steuerberater/
vBP übernimmt Urlaubs- u. Krankheitsver-
tretung bei längerer Abwesenheit, auch 

Honorararbeiten, ggf. Beteiligung von 
überlasteten Kollegen.
Jürgen Kunz vBP/Steuerberater, Tel.: 030/ 
333 44 56

PRAXISVERKAUF
Berlin, Steuerberater/in freiberuflich 
zwecks mittelfristiger Übernahme oder 
Teilübernahme der StB-Kanzlei, Umsatz ca. 
750.000 €, gute Rendite gesucht.
Kontaktaufnahme unter Chiffre 201201 an 
die Geschäftsstelle.

Nachfolger/in  für Praxis in Wilmersdorf 
gesucht. Der Jahresumsatz beträgt ca. 
290.000 €. Langjährige Mitarbeiterinnen 
sind vorhanden. Überleitende Tätigkeit ist 
möglich.
Kontaktaufnahme unter Chiffre 201204 an 
die Geschäftsstelle.

BÜRORÄUME
Steuerberaterin mit zwei Teilzeitkräften 
sucht  2-3 Räume in Bürogemeinschaft 
mit Berufskollegen in Charlottenburg / 
Wilmersdorf.
Mandantenschutz wird zugesichert.
Spätere Übernahme der Praxis ist möglich.
Kontaktaufnahme unter Chiffre 201205 an 
die Geschäftsstelle.

Biete hochwertige Kanzleiräume/ Büro-
räume in bester Lage in Berlin Grunewald 
direkt am Halensee in einem sehr repräsen-
tativen Haus.
Zu vermieten sind zunächst drei Büroräume. 
Gemeinsame Nutzung von Besprechungs-
raum/Bibliothek, Empfang und Küche. Per-
spektivisch ist eine vollständige Übernahme 
der Kanzleiräume erwünscht und wäre be-
reits jetzt möglich. Die Büroeinheit hat ins-
gesamt 168 qm.  Mietpreis: VHB
Telefon: 0172 / 394 5847

Praxis für Psychotherapie 
und Coaching
HPP Dipl.-Kfm. H.-J. Schwanke StB

Bietet Unterstützung

–	 in belastenden Lebenssituationen
–	 bei der Erschließung eigener Res-

sourcen
–	 bei Zielfindung und –erreichung
–	 zu konstruktiver Kommunikation 

in der Praxis und zu Hause

Tel: 030/7870 3090,
E-Mail: kontakt@hpp-schwanke.de
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Insel Usedom – Ostseebad Bansin
Eines der 3-Kaiserbäder, Ferienvermietung 
eines neuen, komfortablen 1- oder 2-Zim-
mer-Appartements an der Strandpromena-
de, Schwimmbadbenutzung, Tiefgarage, 
Nichtraucher, Partnerschaft mit Golfhotel.
Rückfragen unter Tel./Fax.: 033203 / 2 51 69 
(privat) 

Insel Rügen – Ostseebad Binz
Schöne, komfortable 2-Zimmer-Ferienwoh-
nung mit Veranda und großer sonniger 
Terrasse, direkte Strandlage, TV, Radio, 
Küche mit Geschirrspüler, geräumiges Bad 
mit Fön, Pkw-Stellplatz am Haus.
www.bauer.aufruegen.com
Kontaktaufnahme bitte unter
Tel.: 030 / 8 34 91 30

Urlaub im Ostseebad Dierhagen-Strand 
Tor zum Fischland-Darß – Vermietung von 
komfortablen 1- und 2-Zimmer-Nichtrau-
cher-Ferien-Appartements (Neubau), am 
Kurpark, ca. 200 m zum Ostseestrand
Kontaktaufnahme unter Tel.: 030/ 7 96 35 38

Ostseebad Kühlungsborn
- Erholung zu jeder Jahreszeit -
Komfortables 2-Zimmer-Appartement (ein-
schl. Pkw-Stellplatz) direkt am Strand, für 2 
Personen zu vermieten. 2,5 Fahrstunden von 
Berlin entfernt, (auch für Kurzentschlossene). 
Rückfragen unter Tel.: 0 33 42 / 8 05 68 oder
www.kuehlungsborn-altmann.de

Tal der Loreley – St. Goar/Rhein
Großzügige Ferienwohnung mit Panorama-
fenstern zum Rhein und Burg Rheinfels. 2 
Schlafzimmer, Wohnzimmer mit Sitzecken 
und Essplatz sowie Küche, Bad, Balkon.Ga
ragennutzung frei. Haustiere nach Absprache.
Kontaktaufnahme unter Tel.: 030 / 280 47 380

Nach 111 Jahren wird das Bürgerliche Ge-
setzbuch durch „Das bessere Gesetzbuch“ 
ersetzt, in dem endlich alle Bereiche des 
menschlichen und tierischen Lebens ein für 
allemal juristisch geregelt werden. 
Nachfolgend Auszüge aus einigen der wich-
tigsten Bereiche.

DROEMER-VERLAG 
 www.droemer-knaur.de

Büroverfassung

§ 1 Regelungen über Ordnung am Arbeits-
platz

(1) Alles, aber auch wirklich alles, kann 
im Register „Verschiedenes“ abgelegt 
werden.
(2) Der Mülleimer ist unter dem Schreib-
tisch zu platzieren und mit der Aufschrift 
„Eingang“ zu versehen.

§ 5 Regelung für Tassen und Schilder
(1) Wer Tassen oder Schilder mit dem 
Spruch „Man muss nicht verrückt sein, 
um hier zu arbeiten, aber es hilft unge-
meint“ besitzt, kauft, vertreibt, aufhängt, 
ein- oder ausführt oder kopierte Blätter 
mit dem Spruch in Umlauf bringt, wird 
mit einer Geldstrafe von nicht unter drei 
Monatsgehältern bestraft.
(2) Dies gilt auch für Tassen und Schilder 
mit der Aufschrift „Ganz Deutschland ist 
ein Irrenhaus und hier ist die Zentrale“.

§ 8 Regeln für den Umgang mit Arbeitskollegen
(1) Diäten und Fastenwochen sind wäh-
rend der Urlaubs- oder Feiertage durch-
zuführen. Insbesondere ist die Rohkost-
Regel zu beachten: Der lautstarke Verzehr 
von Rohkost am Arbeitsplatz, insbeson-
dere von Karotten, Sellerie und Fenchel, 
ist nicht gestattet.
(2) Plastikfingernägel, die es den Kollegen 
ermöglichen, die Anschläge pro Minute 

auf einer Tastatur mitzuzählen, müssen 
vor Arbeitsbeginn am Empfang abgege-
ben werden.
(3) Die Entscheidung über das Öffnen von 
Fenstern ist demokratisch zu treffen.
(4) Bei Temperaturen unter dem Gefrier-
punkt gilt ein Vetorecht gegen das Öffnen 
des Fensters.

Computer-, Internet- und Mailgesetze

§ 3 Allgemeine Regelungen
(1) Gläser, Becher oder Flaschen mit 
Getränken fallen mit der Öffnung immer 
in Richtung der Tastatur. Zusatz: Sie fal-
len ausschließlich, solange sich noch 
Flüssigkeit darin befindet.
(2) Babys, Kleinkinder und Tiere, welche 
mit Händchen oder Pfoten zufällig auf die 
Tastatur kommen, drücken stets eine 
Tastenkombination, die geeignet ist, 
Schaden hervorzurufen, Daten zu löschen 
oder die Funktionsweise eines Apparates 
für immer zu verstellen.

Bauerngesetze

§ 4 Gültigkeit von Bauernregeln
Die in den Volksmund übergegangenen 
Bauernregeln behalten vollumfänglich 
weiterhin Bestand. Zum 1. Dezember 2011 
werden zehn modernisierte und aktualisier-
te Bauernregeln in Kraft gesetzt:
•	 Trifft den Bauern plötzlich Schnee, war 

er nicht auf wetter.de
•	 Will der Bauer Post erlangen, drückt der 

Bauer auf empfangen.
•	 Hat der Bauer am Bauch Speck, geht er 

abends oft zum Mac.
•	 Fährt der Bauer aus der Spur, schaut er 

auf sein iPhone nur.
•	 Hüpft der Bauer wie noch nie, hat der 

Bauer eine Wii.
•	 Trinkt der Bauer Pflanzenschutz, wird er 

spitz wie Tiger Woods.

Das (Aller)letzte

Das bessere Gesetzbuch (BGB)
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•	 Fehlt dem Bauern jede Bräune, hat er 
viele Facebook-Freunde.

•	 Lacht der Bauer wie ein Depp, spielt er 
mit der neuen App.

•	 Ist der Bauer nicht ganz doof, führt er 
einen Bio-Hof.

Berufsbezeichnungsgesetze, alternative

Folgende Berufsbezeichnungen sind mit 
sofortiger Wirkung in Anpassung an die 
amerikanischen Berufsbezeichnungen für 
den öffentlichen Verkehr und die Nutzung 
auf Visitenkarten zulässig:

Bisherige Berufsbezeichnung Neue zulässige alternative Berufsbezeichnungen

Frisör Hairdirector, Schopfschöpfer, Philhaarmoniker

Bäcker Mehldesigner, Hefecoach, Teilchenbeschleuniger

Elektriker Phasendrescher, Halbleitender Angestellter

Pfarrer Psalmjockey (PJ), Personal Believer, Heilandpraktiker,

Konfessionsberater (Confession Advisor)



3378233783

Meine Zeit gehört 

meinen Mandanten. 

Und jetzt habe ich 

noch mehr davon. 

DATEV DMS classic pro macht die Dokumenten-

ablage in Ihrer Kanzlei digital. Damit profi tieren 

Sie nicht nur von einer schnellen und einfachen 

Suche, sondern können sich auf das konzentrieren, 

was wirklich zählt: die Betreuung Ihrer Mandanten. 

Mehr Infos unter Tel. 0800 3283823. 

www.datev.de/dms


